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Deutſchland. 

Berlin, 4. Oktober. 175 beſtätigt ſich, 1015 
der Finanzminiſter, nachdem er am verwiche⸗ 
nen Fa dag Berlin zurückgekehrt, ſchon 
am Montag ſeine amtliche Thätigkeit wieder 
aufgenommen hat. Es wäre aber wohl un⸗ 
richtig, wenn man daraus ſchließen wollte, daß 
die Kriſis beendet ſei und Alles wieder beim Alten 
bleibe. Es handelt ſich, wie man glaubt, viel⸗ 
mehr nur um ein Proviſorium, bis ein neuer 
Träger des Finanzportefeuilles gefunden ſein wird. 
Die Abſicht des Herrn von olz zum Rück⸗ 
tritt von ſeinemz Amte iſt nicht aufgegeben wor⸗ 
den. Dieſelbe beſteht übrigens ſchon ſeit längerer 
Zeit. Schon im Frühjahr, ſo wird behauptet, 
hatte er ein Abſchiedsgeſuch eingereicht, und er 
hat es, da es damals nicht genehmigt worden, 
im Auguſt in nachdrücklicherer Weiſe erneuert, 
damals, als — ich glaube zuerſt in der „Mag⸗ 
deburger Zeitung“ — die Nachricht verbreitet 
wurde, daß der Miniſter zum 1. Oktober aus⸗ 
ſcheiden werde. Dies entſprach auch vollkommen 
dem damaligen Stande der Angelegenheit. Ob 
nun das thatſächlich vorhandene Augenleiden, das 
für den Chef eines Reſſorts, welches vorzugs⸗ 
weiſe mit Zahlen zu operiren hat, beſonders 
hinderlich iſt, oder auch noch andere Gründe ihn 
zu ſeinem Geſuche veranlaßt haben, ſei dahin 
geſtellt. Unrichtig iſt aber jedenfalls, wenn von 
einem entſchiedenen Gegenſatz zum Fürſten Bis⸗ 
marck als dem eigentlichen Grunde geſprochen 
wird. Mag in einzelnen Fragen eine Verſchie⸗ 
denheit der Meinungen zwiſchen Beiden, wie 
ſolches natürlich bei jedem Reſſort vorkommt, zu 
Tage getreten ſein, ſo iſt dieſelbe doch keines⸗ 
wegs grundſätzlicher Art geweſen, ſo daß ein 
weiteres Zuſammenarbeiten nicht mehr möglich 
wäre. Man geht vielmehr in der Annahme 
gewiß nicht fehl, daß der Miniſterpräſident auf 
die fernere Mitwirkung eines ſo erfahrenen und 
tüchtigen Mitarbeiters gewiß nur höchſt ungern 
verzichtet. Es hat daher auch wohl nicht an Ver⸗ 
ſuchen gefehlt, Herrn von Scholz abermals zum 
Verbleiben im Amte zu beſtimmen. Dieſe Ver⸗ 
ſuche dürften indeß geſcheitert und nur das erreicht 
ſein, daß Herr von Scholz ſich bereit erklärt 
75 einſtweilen ſeine Thätigkeit noch fortzu⸗ 
etzen bis ein geeigneter pe gefunden 5 
wird, was freilich ſeine große Schwierigkeit hat. 
Gerüchte in dieſer Art, die ſeit einiger zit laut 
werden, haben wenig Glaubwürdigkeit. So wird 
u. A. verſichert, daß die Nachricht, der Reichs- 
fanzier habe den Reichsſchatzſekretär zur Ueber⸗ 
nahme des preußiſchen Finanzreſſorts zu beſtim⸗ 
meu geſucht, der Begründung entbehre. Die 
Unterredungen, welche wiederholt zwiſchen Beiden 
ſtattgefunden haben, ſollen ſich ausſchließlich auf 
finanzielle Fragen des Reichs bezogen haben. 

— Die Frage der Hoftracht der ſogenannten 

Leibgarde der Kaiſerin, des 2. Zuges der 
Yeibgendarmerie, iſt, wie man der „T. R.“ 
ſchreibt, jetzt gelöſt. Die Tracht entfpricht im 
Ganzen der Uniform der von Hohenfriedberg her 
berühmten „Bayreuth⸗Dragoner“ Liegt Königin⸗ 
Küraſſiere), wie ſolche unter Friedrich Wilhelm ll. 
getragen wurde. Der weiße Koller hat karmoiſin⸗ 
rothe umgelegte Schöße, Aufſchläge, Kragen und 
Nähte, dazu Beſatz von weißen Treſſen und 
Puschen. Die engen weißen Hoſen enden in 
hohen ſteifen Stiefeln. Auf dem Kopfe ſitzt ein 
Dreimaſter mit hohem ſchwarzweißen Stutz. 
Die Hände ſtecken in Stulphandſchuhen, der 
Säbel in gelber Lederſcheide. au racht wurde 
bereits beim Empfange der Ge ag von 
Sanſibar getragen. Zur Parade führt die 
„Leibgarde“ deu weißen Stahlhelm mit fliegen- 
dem goldenen Adler, welch' letzterer ſich von dem 
der Gardes du Corps und Garde -Küraſſiere 
durch die aufrecht geſtellten Fittige erheblich 
unterſcheidet. 
Wie bekannt, hatte Kaiſer Wilhelm 
für die bei der gräßlichen Kataſtrophe in Ant⸗ 
werpen Verunglückten 10,000 Mark geſpendet. 
Man hätte annehmen dürfen, daß dieſe hoch⸗ 
herzige That, wenn auch keine allzu Ri Dank⸗ 
barkeit, ſo doch eine gewiſſe Anerkennung bei der 
belgiſchen Bevölkerung finden würde. Allein das 
Genter Blatt „Le Bien public”, das Haupt⸗ 
organ der belgiſchen Ultramontanen, ſcheint 
anderer Anſicht zu ſein. Es ergeht ſich zu 
jenem Geſchenk in folgenden charakteriſtiſchen 
W ſchent 

„Das Geſchenk von 10,000 Franks, welches 
der deutſche Kaiſer für die 1 rum 
gemacht, wird von dem teutoniſchen Element un: 
ſerer Stadt als etwas Außerordeutliches aufge⸗ 
bauſcht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Gabe 
des heiligen Vaters, welche die gleiche Summe 
wie die des deutſchen Cäſars beträgt, den Yibe- 
ralen nicht den geringſten Dank entlockt. 
Antwerpener Voll, welches trotz des Roſtes der 
Ausländer, der an ihm frißt, und den es ge⸗ 
zwungener Weiſe über ſich ergehen laſſen muß, 
ſeine geſunde Vernunft bewahrt, findet, daß ſeine 
Stadt das blonde Germanien genug Geld ver⸗ 
dienen läßt, als daß dieſes ſich nicht gelegentlich 
G es Kind zeigen könnte, und daß Bi 
bonn von 10,000 Franks, das aus Berlin 

1 Bot ein Erbſe iſt im Vergleich zu der 
großen Bohne, die es von uns zu erhalten ge⸗ 
wohnt iſt. Antwerpen wuchs, wenigſtens zu 
einem Hafen, in welchem Deutſchland immer 
mehr und mehr an Ausdehnung gewinnt. Man 
ſpricht überall in Antwerpen deutſch und wir 
ſind förmlich überſchwemmt von Brauereien 
Kneipen, Kaufläden, Hotels u. f. w., die von 
Unterthanen Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 
von Deutſchland gehalten werden. Erwähnen 
wollen wir noch die Kellner in den Cafes, die 
Kommis, die Maler u. ſ. w., die hier dicht wie 
ein Unkraut geſäet ſind. Die meiſten kommen 
hierher mit leerem Beutel, mager, abgezehrt, in 
fadenſcheinige Kleider gehüllt. Zur Vergeltung 
dafür find je begierig, ihr Schäfchen ins Trockene 
zu bringen und ſich einen Platz in der Sonne zu 
erobern. Dann machen ſie ſich aus Werk. Sieht 
man dieſelben einige Jahre ſpäter wieder, ſo zeigt 
ſich ihr Antlitz vor Freude ſtrahlend, über die 
glänzenden Breloques, die am Bauche herab⸗ 
hängen, während ſie laut und gebieteriſch reden. 
Sie ſind im beſten Zuge, „Jemand“ zu werden, 
und ſitzen in Maſſen um den Teller mit Ge⸗ 
ſchäftsbutter, an dem ſie ſich reichlich mäſten. 
Inzwiſchen nagt der Einheimiſche am Hunger⸗ 
tuche, verflucht ſein Schickſal und das, was die 
Philoſophen von jenſeits des Rheines in ihrem 
pedantiſchen Kauderwälſch „die Ausdehnungskraft 
und den ſelbſtherrlichen Beruf des Germanis⸗ 
mus“ neunen. Wohlan, jo jteht es geſchrieben, 
uud die zwei bis drei Millionen Kriegsknechte, 


welche das Preußenthum unter Waffen hält, 
ſorgen in ſchreckenerregender Weiſe dafür, daß 
dieſe Schickſalsbeſtimmung auch reſpektirt wird.“ 
Ein weiterer Kommentar zu dieſen deutſch⸗ 
freſſeriſchen Wuthausbrüchen des ultramontanen 
Hetzblattes iſt wohl überflüſſig. 5 
— In der zweiten Hälfte des September iſt 
eine verhältnißmäßig große Zahl von Auſzer⸗ 
dienſtſtellungen bei der kaiſerlichen Marine 
erfolgt. Nachdem die 1. Torpedobootdiviſion be⸗ 
reits am 10. September außer Dienſt gekommen 
war, wurde die 2. Torpedobootdiviſion am 20. 
September aufgelöſt, dagegen kam ſowohl in Kiel 
als in Danzig eine Torpedobootsdiviſion für eine 
dreiwöchentliche Herbſtübung in Dienſt; die 
Danziger Diviſion, welche aus Weſer⸗Booten ge⸗ 
bildet iſt, hat von Danzig aus Königsberg und 
Memel beſucht; die aus Vulkan⸗Booten gebildete 
Kieler Diviſion hat an der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Oſtküſte geübt. Außer Dienſt kamen ferner 
in Kiel: die Schulſchiffe „Niobe“, „Nixe“, 
„Rover“ und „Musgquito“, in Danzig die Kreu⸗ 
zerkorvette „Olga“, welcher einer Grundreparatur 
unterworfen werden ſoll, in Wilhelmshafen das 
Vermeſſungsfahrzeug „Albatroß“. — Nachdem 
das Uebungs⸗Geſchwader unter Kontre-Admiral 
Hollmann die heimiſchen Häfen verlaſſen und am 
1. Oktober von Plymouth aus die Reiſe nach dem 
Mittelmeer fortgeſetzt hat, iſt die Zahl der im 
Auslande in Dienſt befindlichen deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe wieder gewachſen, es ſind mit der kaiſer⸗ 
lichen Nacht „Hohenzollern“, welche am 30. Sep⸗ 
tember Plymouth erreichte und ohne Aufenthalt 
nach Genua weiter ging, im Ganzen 21 Schiffe; 
darunter befinden ſich aber auch die beiden von 
Oſtafrika zurückkehrenden Fahrzeuge Aviſo „Pfeil“ 
und Kreuzer „Möve“, letzterer ſchon auf dem 
Wege nach Plymouth. Vielleicht kehrt auch das 
Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders, die Kreuzer⸗ 
fregatte „Leipzig“, in die Heimath zurück; ſie 
war im Auguſt von Sanſibar nach der Kapſtadt 
gegangen, wo die Ankunft am 4. September 
erfolgte. Dort hat das Schiff Befehl erhalten, 
nach Aden und weiter nach Port Said zu gehen; 
ob die „Leipzig“ dann noch rechtzeitig nach dem 
Piräus kommen könnte, erſcheint zweifelhaft. Der 
Aviſo „Pfeil“, welcher am 1. Oktober Sanſibar 
verließ, ſoll dort zum deutſchen Geſchwader ſtoßen. 
Sollte die „Leipzig“ zurückkehren, ſo könnte das 
Kreuzergeſchwader als aufgelöſt betrachtet werden, 
denn die beiden Schiffe, welche noch zu ihm ge⸗ 
hören, ſind weit von einander entfernt, die Kreu⸗ 
zerkorvette „Carola“ in Oſtafrika und die Kreu⸗ 
7 „Sophie“ vor Apia. Was die ver⸗ 
chiedenen Stationen betrifft, ſo wird das Kano⸗ 
nenboot „Wolf“ wohl inzwiſchen die auſtraliſche 
Station verlaſſen haben, die Ankunft in Hongkong 
iſt aber noch nicht gemeldet. — Auch in Auſtra⸗ 
lien werden, wie üblich, wieder zwei Schiffe 
ſtationirt ſein, ſobald der Kreuzer „Sperber“, 
welcher ſich anſchickt, durch den Suezkanal zu 
gehen, dort eingetroffen ſein wird. — Das Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff „Nixe“ iſt im Begriff, ſich von 
den Kap Verdiſchen Inſeln auf die oſtamerika⸗ 
niſche Station zu begeben. Auf der oſtafrikani⸗ 
ſchen Station bleiben Kreuzerkorvette „Carola“ 
und Kreuzer „Schwalbe“. — Die Ablöſungs⸗ 
kommandos iM die in Weſtafrika befindlichen 
Kreuzer „Habicht“, Kanonenboot „Hyäue“, Fahr⸗ 
zeug „Nachtigal“ und Hulk „Cyelop“ find am Z. 
ktober mit dem der afrikaniſchen Dampfſchiffs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft (Wörmann Linie) gehörigen 
Dampfer „Lulu Bohlen“ von Wilhelmshafen nach 
Kamerun abgegangen. Auf der Mittelmeerſtation 
iſt das Fahrzeug „Loreley“ nach dem in Galatz 
ſtattgehabten Wechſel der Beſatzung wieder von 
Konſtantinopel eingetroffen. 
Von den Mitgliedern des im vorigen 
Herbſt gewählten Abgeordnetenhauſes ſind bis 
jetzt nicht weniger als 14 durch den Tod ab- 
berufen worden; eine ſo große Zahl von Todes⸗ 
fällen unter den Abgeordneten des Landtages 
innerhalb e iſt wohl noch niemals vor⸗ 
efommen. Seit geſtern iſt die ſchon jo lange 
105 wieder um die Namen zweier konſervativer 
Abgeordneten vermehrt worden. Auf ſeinem Gute 
Karolewo bei Bromberg iſt der Rittergutsbeſitzer 
Karl Schultz, Vertreter des Wahlbezirks Wirſitz⸗ 
Bromberg, nach längerem Leiden im Alter von 
63 Jahren geſtorben, und geſtern iſt der Vertre⸗ 
ter von Brieg⸗Ohlau, Rittergutsbeſitzer Ewald 
Graf von Pfeil auf Kreiſewitz, in Folge eines 
Sersiihlages verſchieden. Herr Schultz hatte dem 
bgeordnetenhauſe für denſelben Wahlkreis Br 
von 1871—1873 angehört, und zwar als Mit⸗ 
ge der nationalliberalen Fraktion, bei den letzten 
hlen wurde er gegen einen nationalliberalen 
Kandidaten von den Konfervativen gewählt, um 
ſich dann auch der deutſch konſervativen Fraktion 


Das anzuſchließen. Der Abgeordnete Graf von Pfeil 


war 1827 geboren, wurde im Kadettenkorps er⸗ 
zogen und trat Br bei der Artillerie ein. Er 
nahm 1859 als Hauptmann ſeinen Abſchied und 
widmete ſich der Bewirthſchaftung ſeines Gutes 
Kreiſewitz im Kreiſe Brieg. Seit 1867 war er 
Landesälteſter. Er gehörte dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſeit 1885 an. Von 1870 —71 hatte er, 
damals keiner Fraktion angehörig, den Wahlkreis 
Namslau-Brieg im norddeutſchen Reichstag ver⸗ 
treten und war Mitglied der Deputation, welche 
im Dezember 1870 nach Verſailles ging. 
— Der Börſenzeitung“ wird „von parla⸗ 
mentariſcher Seite“ geſchrieben: — 1 
„In Betreff der Vorlage über militä- 
riſche Mehrforderungen verlautet aus gut 
unterrichteten Kreiſen, daß es ſich hauptſächlich 
um Neuſchaffung einiger ſtrategiſcher Eiſenbahn⸗ 
linien handelt. Es ſollen außerdem noch an den 
älteren Linien dritte und vierte Geleiſe ge— 
legt werden. Daß dadurch die Schnelligkeit des 
Aufmarſches unſerer Armeen und deren Gewicht 
bedeutend erhöht wird, liegt auf der Hand; ebenſo 
iſt die Möglichkeit vergrößert, daß die einzelnen 
rmeen ſich raſcher zu Hülfe eilen können. Der 
regelmäßige Nachſchub an Mannſchaften und 
Kriegsbedarf wird auch durch Schaffung ſolcher 
dritten und vierten Geleiſe bedeutend erleichtert.“ 
— Aus O 3. r, wi 
ge rien ber⸗Schleſien, . Oktober, wird 
it dem Schweineeinfuhrverbote hat die 
Wanderung von Fleiſchbedürftigen nach 
Ruland derart 21 daß beiſpielsweiſe 
in Myslowitz täglich 600—700 auf acht Tage 
gültige Halbpäſſe ausgefertigt werden. Dazu iſt 
die Anſtellung einiger Hülfsbeamten nöthig ge⸗ 
worden, weld e die Stadt belaſtet. Da dieſe r⸗ 
beiten nicht im Intereſſe der Kommune, ſondern 
in dem der Regierung e werden, ſo hat 
der Magiſtrat es bei dem Regierungspräſidenten 
durchgeſetzt, daß er die Zahlung einer Staats⸗ 


teltiner Zeitung, 


ee en 2 ae ˙ — 


G. L. 


wald 


Abend ⸗Ausgabe. 


beihülfe befürwortet hat. — Im September ſind Feſtigkeit entgegenſtellen. Im Jahre 1871 war 
in dem Myslowitzer Schlachthauſe nur 400 es Paris, welches die Republik in der „Unglücks⸗ 
Schweine geſchlachtet bezw. nach ihrer Einfüh- kammer“ gegen die ländlichen Abgeordneten ver⸗ 
rung aus Rußland unterſucht. Die Erlaubniß theidigte. Es wird ſich eine Ehre daraus 
zur Einfuhr lebender Schweine aus Ungarn Eat urab ſie abermals gegen diejenigen von 1889 
bis heute auf ſich warten laſſen. Das iſt für zu vertheidigen. Unter dem Vorwande, daß wir 
die Myslowitzer Fleiſcher um jo empfindlicher ge- die Republik allen Denjenigen geöffnet hatten, 
weſen, da von ihnen gefordert wurde, daß fie für welche auf loyale Weiſe eingelaſſen zu werden 
die in Beuthen geſchlachteten und nach dem Mys⸗ verlangten, hat man uns unſere angeblichen 
lowitzer Schlachthauſe gebrachten Schweine noch Allianzen vorgeworfen. Nun kündigt man uns 
eine Gebühr von einer Mark zahlen ſollten. Sie aber ein Miniſterium der Rechten als Nachfolger 
haben die Zahlung bisher verweigert und wollen des opportuniſtiſchen Kabinets an, welches ſein 
die zwangsweiſe Einziehung abwarten. — In Werk durch einen wahren Staatsſtreich gekrönt 
Oberſchleſien ſoll nach dem Wunſche des Ober- hat. Bürger von Belleville! Angeſichts der 
präſidenten ein Netz von Naturalverpflegungs⸗ Gefahr, welche n 
ſtationen eingerichtet werden, das auf ganz Schle⸗ meine Stimmrecht bedroht, laßt uns, Wähler 
jien ausgedehnt werden ſoll, um das Vagabonden- und Gewählte, feſt zuſammen halten. Zeigt am 
weſen möglichſt ganz zu beſeitigen. 10. Oktober, daß die Ungeſetzlichkeiten Euch zum 
Görlitz, 4. Oktober. (B. T.) Die Rothen⸗ Widerſtande bereit finden, daß Euer Stimmzettel 
burger Sterbekaſſe ſiel bei der Subhaſtation Euer Eigenthum iſt und daß Ihr keine Lust 
des Rittergutes Pürben, Kreis Freyſtadt, mit habt, ihn Euch wegitibizen zu laſſen. Es lebe 
90,000 Mark aus. (Die Intervention der die ſoziale Republik und mehr als je: Nieder 
königl. Regierung ſcheint doch ſehr nothwendig mit den Dieben. Henri Rochefort. 
geweſen zu ſein. D. R.) Aus Berichten aus London entuimmt man, 
Erfurt, 4. Oktober. Das 3 . Eiſen⸗ daß Rochefort, ebenfalls dem Bedürfniß, ſeine 
bahn⸗Betriebs⸗Amt giebt bekannt: Mit Zug 401 Ausgaben einzuſchränken, gehorchend, eine beſchei⸗ 
wird am Sonnabend, den 5. Oktober, der Be- denere Wohnung bezogen hat, ganz zufällig in 
trieb auf der Strecke Artern-Nebra wieder auf- der Straße, wo fein Feind, der Karrika⸗ 
genommen werden. turiſt Pilotell, wohnt. Er wird wohl in London 
Köln, 4. Oktober. (B. T.) Der „Köl⸗ bleiben, von wo aus er den „Intranſigeant“ 
niſchen Zeitung“ zufolge ſoll der Zar nur zwei 
Tage in Berlin bleiben. Der erſte Tag des 
Beſuches ſoll einer Beſichtigung des Kaiſer 


leiten kann. 


Gerstmann, Otto Thiele. 


das Vaterland und das allge⸗ 


ziemlich bequem, wenigſtens dem Namen nach, 


Wie der „Figaro“ berichtet, hat ein Artil⸗ 


Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments gewidmet 
werden, während am zweiten Tage eine Jagd 
verauſtaltet werden ſoll. Die Zarin begleitet 
den Zaren nur bis Kiel, von dort reiſt ſie mit 
ihren Kindern direkt nach Petersburg. Der Zar 
wird entweder im Kieler Schloß oder auf dem 
Schiff übernachten, um dann am nächſten Tage 
über Schwarzenbeck nach Berlin ſich zu begeben. 

Kreuznach, 3. Oktober. Die Weinleſe 
rückt auf unſerer Gemarkung immer näher; bei 
der jetzigen günſtigen Witterung tritt mit Recht 
das Beſtreben zu Tage, die Trauben ſo lange 
als möglich hängen zu laſſen. Der Portugieſer⸗ 
und Früyburgunder⸗Herbſt haben, wenn auch die 
Menge eine ziemlich geringe war, ein vorzügliches 
Ergebniß geliefert; ein Gewicht von 100“ nach 
Ochsle und darüber, wie es der heurige Moſt 
häufig aufweiſt, iſt lange nicht dageweſen; auch 
Moſt aus geringeren Lagen kommt kaum unter 
900. Der Ausfall der diesjährigen Weinernte 
dürfte hinſichtlich der Güte des Neuen alle Er⸗ 
wartungen übertreffen. i ; 

Hamburg, 3. Oktober. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger ſpricht ſich höchſt ee über 
ſeine Theilnahme an den preußiſchen Herbſt⸗ 
übungen aus und iſt voller Bewunderung für 
das 10. Armeekorps und für die trefflichen Lei⸗ 
ſtungen und das überaus ſchneidige Reiten der 
Kavallerie. Sehr lebhaft hat er bedauert, nicht 
mehr den größeren Uebungen mit rauchloſem 
Pulver beiwohnen zu können, die Kaiſer Wilhelm 
ihm vorführen wollte. Es läßt ſich jetzt über⸗ 
ſehen, daß alle die Nachrichten franzöſiſcher Blätter 
über den Beſuch der Pariſer Ausſtellung durch 
den Thronfolger völlig aus der Luft gegriffen 
waren; es iſt davon auch nie die Rede geweſen. 
Der Kaiſer wie der Thronfolger waren beide 
gegen einen ſolchen Beſuch. 


Belgien. 

Briüſſel, 2. Oktober. Wenn nicht alle An⸗ 
zeichen trügen, ſo darf man ſich für die nächſten 
Wochen wieder einmal auf den Ausbruch einer 
Aus ſtandsbewegung im ſüdlichen Belgien ge⸗ 
faßt machen. Die allgemeine Lage iſt in den 
Induſtriebezirken der Provinz Hennegau nach wie 
vor unleidlich, weil die Urſachen des Zwiſtes 
zwiſchen den Arbeitgebern und deu Arbeitern nie⸗ 
mals beigelegt worden ſind. Beſonders in den 
Kohlenrevieren herrſcht eine gewaltige Spannung 
zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den Berg⸗ 
leuten. Die Bergwerke machen unſtreitig in die⸗ 
ſem Augenblicke glänzende Geſchäfte. Die Koh⸗ 
lenvorräthe ſind alle aufgezehrt, die Kohlenpreiſe 
ſteigen erheblich, die Aufträge fließen zahlreich 
ein und die Dividenden der Bergwerksaktien ha⸗ 
ben ſich ſeit Jahresfriſt nahezu verdoppelt. Da 
nun die geſammte En mit ſichtlicher Befrie⸗ 
digung auf den neuen Aufſchwung der Induſtrie 
hinweiſt, ſo ſind natürlich auch die Bergleute 
darauf aufmerkſam geworden und möchten gerne 
einen Theil am vermehrten Gewinne haben. Die 
Bergwerksbeſitzer gewähren jedoch entweder gar 
keine Lohnerhöhung oder nur eine ſolche von 10 
Zentimes täglich, womit die Arbeiter natürlich 
nicht zufrieden ſind. Die Sozialiſten rathen nun 
den Bergleuten, die Arbeit gerade jetzt einzuſtel⸗ 
len, weil der Ausſtand in dieſem Augenblicke, da 
der Winter vor der Thüre ſteht und die Auf⸗ 
träge zahlreich einlaufen, den Bergwerksbeſitzern 
am gefährlichten wäre. Wenn die letzteren nicht 
bald ein leidliches Verhältniß zu den Arbeitern 
herſtellen, ſo können ſie durch einen erneuerten 
Ausſtand zu ſchwerem Schaden kommen. 

Man beginnt ſich bereits angelegentlichſt mit 
den Vorbereitungen zur Feier des 25jährigen 
Regierungsjubiläums des Königs Leopold IT. 
zu beſchäftigen. Die Finanzabtheilung des 
Brüſſeler Gemeinderathes hat bereits als erſte 
Summe 100,000 Franks für die zu veranſtalten⸗ 
den Feſtlichkeiten gewidmet. König Leopold II. 
hat am 10. Dezember 1865 den belgiſchen Thron 
beſtiegen. Wegen der rauhen Jahreszeit jedoch, 
welche Feſtlichkeiten unter freiem Himmel nicht 
geſtattet, wird das Regierungs⸗Jubiläum des 
Königs ſchon im kommenden Sommer gefeiert 
werden. 


Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Henri Rochefort 

richtet wieder einen Aufruf an die Belleviller 
Wähler. Er ſchwindelt ihnen vor, die Regie⸗ 
rung, der ländlichen Mehrheit ſicher, prahle ſchon 
mit ihrem Haſſe gegen Paris an den Mauern 
der Hauptſtadt. 
Stimmen, welche am 22. September dem Gene⸗ 
ral Boulanger gegeben wurden, und die 3839, 
die auf Rochefort ſelbſt entfielen, nur jo weg⸗ 
ſtehlen dürfen? 

Man nimmt Euch Eure Söhne, damit ſie 
in Tonkin dahinſiechen können, und entzieht Euch 
gleichzeitig Eure Rechte. Ihr ſeid gut genug, 
um die öffentlichen Kaſſen zu füllen, aber Ihr 
werdet für unfähig erklärt, ſelbſt Eure Vertreter 
und Vertheidiger zu wählen. ... Belleville und 
Montmartre aber, die man ſo herausfordert, 
werden Trotz bieten und der Gewaltthat ihre 


ie hätte ſie ſonſt die 8300 demſelben zugewieſene 


lerie⸗Hauptmann Chapel nach langjährigen Ver⸗ 
ſuchen ein Geſchoß erfunden, das die Eigenſchaft 
haben ſoll, im Laufe umzukehren und ſo den 
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laga erwartet, wo große Vorbereitungen zu ih⸗ 
rem Empfange getroffen ſind. Aufgeklärt iſt da⸗ 
mit die ganze Angelegenheit jedoch noch nicht. 
Daß die ſpaniſche Bark Waffen an Bord gehabt 
hat, iſt allgemein beſtätigt worden, obgleich die 
Eigenthümer derſelben und die Verwandten ihrer 
Bemannung dies leugnen. Die „Mignel y Te⸗ 
reſa“ ſoll nach den niedrigſten Angaben 400, 
nach den zuverläſſigſten 700 Gewehre und ent⸗ 
ſprechende beträchtliche Munition an Bord ge⸗ 
habt haben, um dieſelben der Tribus der Beni⸗ 
Zaind zu überbringen; und ſeit dem 1. Januar 
d. J. ſollen durch dieſes Schiff 7000 Gewehre 
nach Marokko eingeſchmuggelt ſein. Ueberhaupt 
iſt dieſe Waffeneinfuhr von Malaga nach Ma⸗ 
frokko ſehr rege betrieben worden; ungefähr 
25,000 Remingtongewehre ſind in den letz⸗ 
ten zwei Jahren, unter der Angabe, nach Cadix 
beſtimmt zu ſein, nach Marokko geliefert worden. 
Die Verfechter der energiſchen Afrikapolitik wol⸗ 
len dieſen Handel nun nicht als Schmuggel an⸗ 
erkennen, ſondern behaupten im Gegenſatz zu den 
marokkaniſchen Behörden, daß die Waffeneinfuhr 
nur auf dem Gebiet der ſpaniſchen Preſidios, 
nicht aber im übrigen Marokko verboten iſt. Es 
gehen jetzt auch noch weitere ſehr peinliche Ge⸗ 
rüchte um über die Einnahmen, welche mehrere 
den oberſten Behörden Malagas und Alhucemas 
nahe ſtehenden Perſonen aus dieſem geheimen 
Waffeuhandel erzielt haben. Die „Miguel y Te⸗ 
reſa“ ſoll am 4. September zuerſt von den an 
dieſem Handel betheiligteu Perſonen von Alhuce⸗ 
mas aus verfolgt und beſchoſſen worden ſein, 
weil ſie den Tribut von 5 Peſeten für jedes Ge- 


wehr nicht hat zahlen wollen; durch dieſe Ver⸗ 
folgung iſt ſie dann den Bocoya in die Hände 


Feind, auf den man von vorn ſchießft, von getrieben worden. Was an Allem dem wahr iſt, 


hinten zu treffen. Chapel ſoll durch Betrach⸗ 
tung des bekannten Bumerangs, des Knüppels, 
der bekanntlich zum Werfer zurückkehrt, auf den 
Gedanken gekommen ſein, ein Artilleriegeſchoß zu 
konſtruiren, das einem ähnlichen Fluggeſetz ge⸗ 
horcht und nachdem es über die wohlbefeſtigte, 
undurchdringliche Front des Feindes weggeflogen 
iſt, hinter derſelben umkehrt und auf dem Rück⸗ 
wege den Geguer im ungeſchützten Rücken faßt. 
Der „Figaro“ bringt auch eine Zeichnung der 
Flugbahn dieſes neuen Mordinſtrumentes, die 
allerdings ganz klar macht, wie der Erfinder ſich 
die Sache denkt, aber leider gar keinen Anhalt 
zur Beantwortung der Frage giebt, weshalb die⸗ 
ſer moderne Bumerang nicht gleich anderen ehr⸗ 
lichen Geſchoſſen geradeaus fliegen, ſondern ſich 


das iſt ſchwer zu ſagen, und man hat hier ein 
Jutereſſe daran, die Einzelheiten nicht bekannt 
werden zu laſſen. 
ten Urſachen des Eingreifens des „Cocodrilo“ 
und die Hin⸗ und Herfahrten des „Isla de Lu⸗ 
zon“ und anderer Kriegsſchiffe werden aber, und 
wohl mit gutem Grunde, mit den belaſteuden 
Gerüchten in Beziehung gebracht. 
Miniſterreſident Figuera hat am 29. früh dem 
Sultan ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht, 
und er wie der Sultan haben bei dieſer Gelegen 


Die bis jetzt nicht aufgeklär⸗ 


Der ſpaniſche 


heit den Freundſchaftsbund zwiſchen Spanien und 
Marokko förmlich bekräftigt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Oktober. Aus ganz zuverläſſi⸗ 


mitten im Laufe eines anderen beſinnen und in ger Quelle erfahre ich, daß die hieſige Direktion 


ſcharfer Kurve zurückkehren ſoll. Chapel ſucht 
es freilich dadurch zu erklären, daß ſein Geſchoß 
keine Kugel, ſondern eine eigenartige Scheibe ſei, 
was die Sache, wie wir der „Köln. Ztg.“ bei⸗ 
ſtimmen, auch nicht glaubwürdiger macht. 

Der Marquis de Carvalho, Chef der ſpa⸗ 
niſchen Karliſtenpartei, iſt in Paris eingetroffen. 


Italien. 

Rom, 4. Oktober. Von der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze werden trotz offiziöſer 
Dementis ernſte Rüſtungen gemeldet. Alle Grenz⸗ 
forts befinden ſich in vollſtändigem Vertheidigungs⸗ 
zuſtand; alltäglich kommen große Mengen Kriegs⸗ 
material an, und die Garniſonen der Grenz- 
forts werden trotz des nahen Winters fortwährend 
verſtärkt. 

Wie aus Monza gemeldet wird, werden 
die Vorbereitungen im königlichen Schloſſe zum 
Empfange der deutſchen Majeſtäten aufs eifrigſte 
betrieben. Der die Arbeiten leitende Ingenieur 
verſichert, daß am 10. Oktober alles vollendet 
ſein werde. — Die italieniſche Handelskammer 
in Buenos⸗Ayres hat ihre völlige Zufriedenheit 
mit der vorzüglichen Qualität der importirten 
italieniſchen Weine ausgeſprochen. Der Im⸗ 
port wuchs zuſehends. Auch der Export nach 
Rio de la Plata iſt im ſteten Wachſen begriffen. 
— Das Schreiben des Fürſten Bismarck an 
die deutſche Weinbörſe, welches empfiehlt, den 
italieniſchen Weinen ſowohl zum direkten Ver⸗ 
brauch als zum Verſchnitt eine größere Beachtung 
zu ſchenken, iſt hier äußerſt günſtig aufgenommen 
worden. Die „Riforma“ widmete kürzlich dieſem 
„neuen Beweis der aufrichtigen Freundſchaft 
Dentſchlands“ einen längeren warmen Artikel. 
Wir 12 ſchon vor längerer Zeit auf den vor⸗ 
115 en Gehalt, die Reinheit und Preiswürdig⸗ 
eit der italieniſchen Weine gegenüber den ver: 
panſchten franzöſiſchen ſogenannten „Bordeaux“ 
hingedeutet und darauf hingewieſen, daß es ge⸗ 
1 eine Ehrenpflicht Deutſchlands iſt, 
ſeinen Alliirten in jeder Weiſe zu unterſtützen 
und den durch den Zwieſpalt mit Frankreich 
ſchwer getroffenen Weinhandel nach Deutſchland 
hinüberzuleiten. Es wäre gewiß nur zum Vor⸗ 
theil Deutſchlands. Der Vorwurf der geringen 

altbarkeit der italieniſchen Weine iſt nur zum 

eil gerechtfertigt. Außerdem werden von 
Seiten der italieniſchen Regierung die umfaſſend⸗ 
ſten Studien gemacht, um die Haltbarkeit der 
Weine noch zu erhöhen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 1. Oktober. (Voſſ. Ztg.) Der 
ſpaniſch marokkaniſche Zwiſchenfall darf als 
beendet betrachtet werden. Nachrichten aus Me⸗ 
lilla und Tanger zufolge iſt die am 4. Septem⸗ 
ber von Individuen der Kabyle von Bocoya ge⸗ 
fangen genommene Bemannung der ſpaniſchen 
Bark „Miguel y Tereſa“ in Freiheit geſetzt und 
damit die erſte Bedingung der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung erfüllt worden. Um dies ſo ſchnell wie 
möglich zu erzielen, war der Vertreter der ſpa⸗ 
niſchen Regierung mit dem marokkaniſchen Mi- 
niſter des Aeußern dahin übereingekommen, daß 
die vom Sultan ernannten Kommiſſare, welche 
mit den Riffioten unterhandeln und die Angele- 
genheit zu unterſuchen hatten, ſich auf dem ſpa⸗ 
niſchen Kreuzer „Navarra“ nach Alhucemas be⸗ 
geben ſollten. Demgemäß ſchifften ſich der Kaid 
Bu Agn, eine der einflußreichſten Vertraueusper⸗ 
ſonen in der Umgebung des Sultans, und das 
efolge in Tanger am 25. 
September ein und fuhren nach dem Penon de 
la Gomera, wo ſie ſich an Land begaben und von 
wo die „Navarra“ nach Tanger zurückkehrte. Da 
die Gefangenen der Bocoya in das Innere des 
Landes gebracht waren, ſo waren offenbar zwei 
bis drei Tage nöthig, um ihre Herausgabe zu 
erwirken, und ſie nach Alhucemas zu bringen. 
Um die marokkaniſche Kommiſſion von dort nach 
Tanger zurückzubringen, iſt am 29. von letzterem 
Orte der Dampfer „Isla de Luzon“ nach Alhu⸗ 
cemas abgegangen. Die Bemannung der Bark 
„Miguel y Tereſa wird nun ſtündlich in Ma⸗ 


der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vor eini⸗ 
gen Tagen Briefe von Stanley erhalten hat, 
die jedoch im Intereſſe der Geſellſchaft noch ge⸗ 
heim gehalten werden. 
den Em 
nen, auf Grund deren er ſeine Rückkehr verzögert. 
Er verſichert, wie berichtet wird, daß er und die 
Agenten der Geſellſchaft Maßregeln getroffen haben, 
um die Einmiſchung fremder Abenteurer in In⸗ 


en. Stanley beſtätigt darin 
pfang der ihm nachgeſandten Juſtruktio⸗ 


nerafrika unmöglich zu machen, und daß er ferner 
Emin Paſcha für die britiſchen Intereſſen ge⸗ 
wonnen habe. Mit den meiſten Stämmen im 
Seegebiete ſeien Verträge geſchloſſen; Uganda 


werde von Emin Paſcha annektirt und ſo unter 
britiſchen Einfluß gebracht werden. Mr. Mackenzie 
begiebt ſich nach Mombaſſa, wo er Stanley Ende 
dieſes Monats treffen ſoll, der dann nach London 
zurückkehrt. 

Boften: 
gen Wohlbefindens. 


Emin Paſcha bleibt auf feinem 
er und Stanley erfreuen ſich vollſtändi⸗ 


8 Dänemark. — 
Kopenhagen, 3. Oktober. Der nordſchles⸗ 


wigſche Proteſt und einige hieſige Blätter hatten 
es als eine Schmach bezeichnet, daß zu Oever⸗ 
ſee ein gemeinſames Denkmal für die gefallenen 
Dänen und Oeſterreicher errichtet und daß 
däniſche Offiziere gezwungen ſeien, an der Ein⸗ 
weihung dieſes Denkmals zuſammen mit deutſch⸗ 
öſterrei Fa Offizieren Theil zu nehmen. Das 
älteſte Mi 

des däniſchen Heeres an der Feier Theil nahm, 
der Oberſt von Buchwaldt, hat, durch das 
däniſche 


itglied jener Deputation, welche namens 


0 riegsminiſterium autoriſirt, in 
heutigen Nummer der halbamtlichen „Berlingske 


Tidende“ eine Erklärung abgegeben, in welcher es 


u. a. heißt: „Es iſt in verſchiedenen Blättern 
geſagt worden, daß es ſündhaft ſei, däniſche Dffi 

75 zur Theilnahme an eine für die Dänen jo 
eſchämende Handlung zu zwingen. Wir haben 
unſere Sendung nicht als beſchämend betrachten 
können, im Gegentheil, wir haben von derſelben 
die Ueberzeugung heimgebracht, daß bei dieſer 
Gelegenheit von Seiten unſerer früheren Gegner 
— von preußiſcher Seite nicht weniger als von 
öſterreichiſcher — dem däniſchen Heere die größte 
Ehre bezeugt worden iſt, eine Ehre, die nicht nur 
uns däniſche Offiziere, ſondern einen jeden Dänen, 
welcher Zeuge derſelben war, erfreuen mußte. 
In keiner einzigen Rede, welche bei dem Feſt 

mahl am Einweihungstage, ſowie bei dem Diner 
am folgenden Tage im preußiſchen Offiziers⸗ 
Kaſino, gehalten wurden, waren politiſche An⸗ 
ſpielungen enthalten. Obwohl die beſte Stim⸗ 
mung vorherrſchte, war von irgend einer „Ver⸗ 
brüderung“ in dem Sinne keine Rede, daß die 
früheren Feinde ſich nunmehr als Bundesver- 
wandte betrachteten; ja, es wurde ſogar offen 
ausgeſprochen: die Möglichkeit, ſich wieder als 
Feinde gegenüber zu ſtehen, ſei nicht ausge: 
ſchloſſen; doch wurde hieran die Hoffnung ge⸗ 
knüpft, daß es nicht geſchehen würde und zugleich 
der Ueberzeugung Raum gegeben, daß die Offi⸗ 


ziere der hier repräſentirten Heere ſich nach wie 


vor in ritterlicher Weiſe und mit den Gefühlen 
gegenſeitiger Achtung begegnen könnten.“ 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 3. Oktober. Die letzten Frei⸗ 
händler in dem Miniſterium Bildt, nämlich der 
Zivilminiſter Kruſenſtierna und der Staatsrath 
Lover werden in dieſen Tagen aus dem Mi- 
niſterium austreten. Dieſelben werden durch 
den Landeshauptmann Groll und den Sekretär 
des Reichsſchulden-Komtoirs Wikblad erſetzt. 
Frhr. v. Bildt ſelbſt bleibt vorläufig. Kruſen⸗ 
ſtierna wird Generaldirektor des Poſtweſens. — 
Zwanzig Erſatzwahlen zur erſten Kammer ſind 
zu vier Fünfteln ſchutzzöllneriſch ausgefallen. 

(Frankf. Ztg.) 


Rußland. 


Petersburg, 3. Oktober. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die h. Synode in Petersburg auf 
die Anregung Pobedonoszews hin ſich mit den 
Biſchöfen in Verbindung geſetzt hat, um Mitt el 


PPP 


der 


ag 


und Wege zur Bekämpfung der Trunkſucht walde (Land) der Kaufmann und Sparkaſſen- dergewählt; ebeufo als Delegirter Dr. Thümen⸗ N engliſche St. Leger⸗ Rennen 1891 Antwerpen, 4. Oktober, Nachmittags 


ausfindig zu machen, folgern manche Blätter bei Kontrolleur Luſtig 81 Regenwalde zum Standes- Stralſund und, da der bisherige zweite Dele⸗ erhielt 391 Unterſchriften; unter dieſer Zahl Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
uns, daß es damit nun Ernſt werden ſoll. Wir beamten und der Bürgermeiſter Krey zu Regen girte eine Wiederwahl ablehnt, neu Prof. Lieber⸗ ſind zum erſten Male drei Pferde aus Auſtralien Roggen ruhig. Hafer unoerändert. 
wiſſen nicht, wie es mit der inneren Haltung der walde zum Stellvertreter des Standesbeamten Stettin. Als Ort der nächſtjährigen Vereins angemeldet. Mit dieſen exotiſchen Gäſten hat es Gerſte ruhig. 3 


h. Synode beſchaffen iſt, gewiß aber iſt, daß ernannt. — Der frühere Oberlazarethgehülfe verſammlung wird Stettin beſtimmt. Sodann eine ganz beſondere Bewandtniß, und ihr Be⸗ Auttwerßen, 4. Oktober, Nachmittags 4 
jene Beſtrebungen an der Geſetzgebung des Reiches Karl Auguſt Hermann Beyer iſt als Schutz⸗ 
ſelbſt das größte Hinderniß finden werden, welche mann bei der königlichen Polizei⸗Direktion in 
dafür geſorgt hat, daß die Acciſeeinnahmen im Stettin angeſtellt. 
Reichshaushalt eine ungeheure Rolle ſpielen. — In der Woche vom 22. bis 28. September 
Wenn aber hier und da die Vermuthung ausge kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 81 Er⸗ 
Ben wird, der durch Verminderung der krankungs⸗ und 14 Todesfälle in Folge von 

runkſucht entſtehende Ausfall könnte anderweitig anſteckenden Krankheiten vor. Am 
leicht gedeckt werden, fo iſt das ein großer Irr- ſtärkſten zeigte ſich wiederum Diphtherie, 
thum. In Rußland, das früher nur wenige woran 51 Erkrankungen und 10 Todesfälle zu 
Steuern kannte, iſt gegenwärtig ſchen ſo verzeichnen find, davon 30 Erkrankungen (8 Todes⸗ 
ziemlich alles, was Namen hat, belaſtet, fälle) in Stettin und 7 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
ohne daß die einzelnen Poſten, abgeſehen eben von fall) im Kreiſe Randow. Sodann ſolgt Schar 
der Getränkeſteuer und einigen wenigen anderen, lach mit 18 Erkrankungen (2 Todesfälle), 
erhebliche Beträge lieferten. Es läßt ſich eben davon 4 Erkrankungen in Stettin. An Darm⸗ 
nicht mehr viel hinzuthun, weil die Leiſtungs⸗[ Typhus erkrankten 8 Perſonen (1 Todesfall), 
fähigkeit der Steuerzahler an der Grenze ange- davon 2 Perſonen (1 Todesfall) in Stettin, an 
kommen iſt, die gewaltigen Rückſtände jedes Maſern erkrankten 3 Perſonen im Kreiſe 
Jahres beweiſen das am beſten. Von Seiten der Randow, und an Kindbettfieber ertrankte 
Steuerbehörden wie der ſolidariſch haftbaren Ge⸗ 1 Perſon (1 Todesfall) in Stettin. 
meinden haben die Biſchöfe deshalb ſchwerlich i 
viel Hülfe zu erwarten. Höchſtens von einzelnen 
Sekten, die aber aus bekannten Gründen ſonſt 
nicht begünſtigt werden, wenn die Verfolgung 
derſelben gegen früher auch nachgelaſſen hat. 
Gegenwärtig wendet ſich alles gegen die Evange⸗ 
liſchen in den Oſtſeeprovinzen und die Katholiken 
in Polen und Littauen. 

Petersburg, 3. Oktober. In jüngſter Zeit 

ſcheinen die Falſchmünzer es auf die neuen 25 


gleichung der Werke Homers und Heſiods charak⸗ 
teriſirt Redner im Beſonderen letzteren Dichter 
aus dem erwähnten Werke, deſſen Inhalt näher 
angegeben, deſſen Urſprüngen nachgeforſcht, deſſen 
Theile beleuchtet werden. Zum Schluſſe ver⸗ 
ſpricht Redner eine ausführliche Beſprechung in 
einer philologiſchen Zeitſchrift, die neueſte kri⸗ 
tiſche Schrift über des Dichters Werk betreffend. 
— Der augekündigte Vortrag des Prof. Winckler⸗ 
Kolberg: „Was erſtreben die Gymnaſiallehrer⸗ 
Vereine, und was thut uns wirklich noth?“, zu 
welchem derſelbe einige leitende Gedanken ſchrift⸗ 
lich überſandt hatte, mußte ausfallen. — Schließ⸗ 
lich führte Oberlehrer Dr. Hahn⸗Stralſund in 
längerem Vortrage: „Ueber das 17. Buch der 
Ilias“ aus, daß daſſelbe in feiner heutigen Ge- 
ſtalt nicht könne dem ganzen Werke von Ur⸗ 
ſprung an angehört haben, ſondern daß innerhalb 
deſſelben Epiſoden ſich fänden, welche nur loſe 
eingefügt ſeien. . 

Hiermit ſchloſſen die Verhandlungen, bei 
denen etwa 60 Mitglieder des Vereins auweſend 
waren. Dr. Kleiſt⸗Dramburg ſprach ſchließlich 
dem Vorſitzenden den Dank der Verſammlung 
für die Leitung aus. 


Stadt⸗Theater. 


Stettin, 5. Oktober 
Von der geſtrigen Aufführung des „Trou⸗ 
badour“, der jo oft als Lückenbüßer herhalten 
muß, iſt diesmal nur Günſtiges zu berichten und 
nach Uebergehung anderer Hauptrollen, welche 
ſich in bewährten Händen befanden, erübrigt es 


Paris, 4. Oktober, Nachmittags. Noh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88%, ruhig, leko 
31,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 


November 35,50, per Oktober-Jannar 35,60, per 


Paris, 4. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


und „Kisber“. 
: Kourſe.) Tendenz: Feft.- 


Kours v. 3. 


Schiffsbewegung. 


Rub ; 1 : eigentlich nur, zweier neuen Mitwirkenden zu Am Abend um 6 Uhr vereinigte ſich faſt a fer 3% amortiſirb. Rente 90,55 90,5 
b 5 gedenken. Auch dies kann ebenfalls nur in die gleiche Zahl von Theilnehmern zu einem ge en Hamburg, = Diebe, Der Peſidampfer 3% . 875 87.22% 
15,000 Stück ſolcher gefälschter Scheine kon- lobender Anerkennung geſchehen. Als nene Aezu⸗ meinſchaftlichen Eſſen im Saale des Hotel „Zum Thuringia“ der Hamburg Amerikaniſchen Padet- 4½%% Anleihe 105,5 105,32 
— Ptü eicher »gefüseher Scheine Tome]... hier präſentirte ſich Frl. Holmar, mit goldenen Löwen“ ? fahrt⸗Aktien-Geſellſchaft hat, von Weſtindien fom-| Italleniſche 57d Mente. . 92.85 92.87¼ 
liszirt hat!. Die Nachmachung iſt ſehr geſchickt, alen den geſangli Mi gaef ( | mend, heute Lizard paſſirt. Deſterr. Goldrente 915⁵ 94.50 
fo daß die falſchen Kaſſenſcheine nur durch eine allen den geſanglichen Mitteln ausgeſtattet, welche /// mfr deter. Goldreme 994,50 
ſehr geringe Farbennüancirung von den richtigen für dieſe Partie erforderlich ſin. Ihre Altſtinme i i 8 * Berichte 1 r . 
Auer beiden find g zeugte von bedeutendem, kräftigem Umfange, in Aus den Provinzen. Börſen Berichte. 4% Ruſſen de 18890 si. | fe 
e b allen Regiſtern mit einem ſchmiegſamen, weichen Swinemünde, 4. Oktober. Bei dem vor⸗ Stettin, 5. Oktober. Wetter: Schön, 4% unit. Egyplenr . 4906 40.50 
Afrika. 800 Br ber Ah 8 Gül, weit dem cha geſtern Nacht herrſchenden heftigen Nordoſtwinde e „12: Reoumur, Barometer: 28“ % Spanier dußere Anleihe % | 76,0 
um fi f 5 richte[ Schmelz oder Zauber ausübt, welcher mächtige enter 9 Fiſcher Fiſchers 3“. Wind: SO. Convert. Türken 17,10 17.05 
vor T und tiefe Eindrücke beim Zuhörer erweckt Hier la 43 0 Wes Ude beiden oralen, Weizen feſt, per 1000 Kgr. loko 174182] Türtiſche Loole.............. 73,10 400 
2 Di + 8 6 A sind. Def tlich bei wurden ihre talentirten, geſanglichen Leiſtungen Fiſcher Rohloff und ſein Sohn ſind ſicherem bez., per Oktober 182 G., per Oktober⸗Novem⸗ 5% privil. Türt.⸗ Obligationen. 458,50 | 455,00 \ 
machten tie En 6 auf mA bemerfenswerth durch temperamentoolles und eine . ertrunlen. Mit 125 Years ber 181,5 bez., 182 G. u. B., per November⸗ Franzof . e 51000 
— gte ie erſtaunliche For- der beſſeren Auffaſſungen der Zigeunerolle des kenen Fahrzeuges war heute be. Dezember 183 G., per April⸗Mai 189,5 bez., Lombarden eee n 
ſprüche, ſondern ſtellten auch die erſtaunliche For⸗ würdiges und angemeſſenes Spiel, wobei Leiden⸗ des geſunkenen Fahrzeuges war man heute be; 190.8 . 5 5 „ Prioriidten cu... 308,75. |. 309,00 
. eh um Küſte, u . ſchaft oft in Wildheit ausartet, was aber von der ſchäftigt. „ Roggen fest, der 1000 er dag euer e een . 
englische Abtenmen vom 1. November 1880 dem Künſtlerin wahl vermieden wurde. Hoffentlich Mis 5 2885 8 . Juſel Greifewatber Die von int. 157 bez, alter — per Oktober n. Ui. 150,5 „ d’escompte 52625 523,75 
18 ee ee e Hrad füd⸗ begegnen wir der ebenſo ſchätzbaren als jugend⸗ Flu alt auf der Den Greif ſtatianirt G., per Oktober⸗November 156,5 bez., per No-| Uredit oncier 1315,00 1310,00 
Sultan von Sanſibar vom 1. bis 10. Grad ſüd⸗ |. Singer! N en, ihr jedenfalls Thieſſow aus wieder eine Lootſenwache ſtationirt, G., per Tt : ke 11 es ae 
licher Breite zugewieſen hatte, zugeſprochen wer⸗ lichen Sängerin noch in andern, ihr jedenfalls welche bis zum 1. April 1890 in Thätigkeit bleibt. vember⸗ Dezember — — bez., per April-Mai 161,5 ‚möbilier . 46750 467,50 
ben müßte — 1 deuiſche Schutzgebiet vortheilhafteren Partien als der der Verdi'ſchen * dis “ar UL ENG bez., per Mai⸗Juni 162,5 G. u. B. Meridional⸗Att ien 696,25 | 695,00 
Witu vollſtändig von der Küſte abgeſchnitten Zigeunerin Hezucenn, Greifswald, 3. Dftober. Se. Majeität| che ſte ftill, loko mürkiſche 168 bez, pom= Panama⸗Kanal tin en 88 450 
9 der um abg a Den M rico ſ. Herr Nen dt daiſer Wi 11. 6 PR rei rer⸗ 1 1 „ 5% Obligationen | 38,00 40,00 
worden wäre. An die Erfüllung dieſes Ver⸗ . Den Mauri co ſang Herr Neydhardt. der Kaiſer Wilhelm II. hat der hieſigen Freimaurer⸗ merſche —,—. > Rio Tinto⸗Altienn .. 290,25 300,00 
(angens, welches den beſtehenden Verträgen und Sein echt Ipriicher Tenor, ſehr beifällig auſge“ Loge einen Kupferſtich allergnädigſt zum Geſchent Hafer ſtill, per 1000 Kgr. lolo pommerſcher Sueztanal- Alten 234750 2337,50 
ſonſtigem Brauche durchaus widerſpricht, it dem nemmen, macht ſich überall, alſo auch in den gemacht, auf welchemdie Aufnahme des Herzogs 148 bis 153 bez. 2 Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122¼ů 122,00 
Vernehmen nach nicht zu denken. Eine ſolche höchſten Lagen aufs angenehmſte geltend, in Form von Holſtein Beck in den Freimaurer Orden Winterrübſen ohne Handel. Wechſel auf London kurz 25,26 25,27½ 
Forderung iſt auch von amtlicher engliſcher Beile oder Klangwirkung ſowohl, als in veichtigkeit und durch Friedrich den Großen als Meiſter vom Winterraps ohne Handel. Cheque auf London 25,28 25,29½ 
! Sicherheit des Tones. Es war in der That] Stuhl dargeſtellt worden iſt. Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. bei Comptoir d Escompte 131. 85,00 85,00 


nicht erhoben worden. Weiter dürfte demnächſt 
eine Entſcheidung über den Beſitz der Inſeln 
Manda, Patta u. ſ. w., über welche der oben ge⸗ 
nannte Vertrag jede Beſtimmung unterlaſſen 
hatte, in nächſter Zeit erfolgen und zwar zu 
Gunſten Deutſchlands. Ferner dürfte ein Beſitz⸗ 
wechſel bei der Witu-Geſellſchaft erfolgen. We⸗ 
nigſtens ſind nach dieſer Richtung hin Unter- 
handlungen eingeleitet. 
Aſien. 

China. Kürzlich brannte in Schangai 
der Tempel des Himmels, der oberſten Gott- 
heit China's, nieder. Wie zu erwarten war, 
wurde der Vorfall dem Rathſchluſſe dieſer Gott⸗ 
heit ſelbſt zugeſchrieben, welche den Kaiſer vor 
der Eiſenbahn Politik habe warnen wollen. 
Die Zenſoren meldeten, daß der Altar vom Blitz 
getroffen worden ſei, jetzt ſtellt ſich aber heraus, daß 
es Brandſtiftung war. Die Motive ſind klar. 
Die Thäter glaubten, daß das Unglück als War⸗ 
nung gegen die Neuerungen betrachtet werden 
würde, aber ihre Berechnung iſt fehlgeſchlagen 
und eine Anzahl von Verdächtigen verhaftet wor⸗ 
den. Die Bloßſtellung ihrer Pläne wird, ſo 
meint der Londoner „Standard“, nur die Stel- 
lung Li Hung Chang's und der Eiſenbahnpartei 
ſtärken. 


ſehr erfreuend, den Sänger aus allen techni⸗ 
ſchen Gefährlichkeiten ſeiner ſchwierigen Ge⸗ 
ſangsleiſtungen ſiegend hervortreten zu ſehen. 
Denn auch nicht ein Mißlingen ſeiner Aufgaben 
begrenzte die gelungene Ausführung dieſer ſehr 
große Anforderungen erheiſchenden Partie, deren 
ſich bekanntlich unſere größten lyriſchen Tenöre 
auch bedienen und oft bedient haben. Stärke 
und Kraft des Tons darf als ganz vollkommen 
ausreichend für dieſſeitige Theaterverhältniſſe be⸗ 
. werden; bei weiterem Auftreten des ſehr 
egabten Künſtlers werden Chöre und Orcheſter 
damit zu rechnen haben, was jedenfalls für die⸗ 
ſelben durchaus nicht nachtheilig ſein dürfte. 
Mitunter ſchien es und dies mag nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, als würde die Stimme des Sän⸗ 
ers, namentlich bei ſcharfem Einſetzen der 
Partie, von Naſallauten beeinträchttgt event. ge⸗ 
tragen. — Aber ſonderbarerweiſe verſchwanden 
dieſe Wahrnehmungen ebenſo ſchnell, um den 
unbehelligten Wohllauten des weichen Tons 
wieder die freie Bahn weiter zu überlaſſen. 
Es dürfte ſich darüber erſt nach weiteren Erfah⸗ 
rungen ſprechen laſſen. Die Geſangsſcenen hin⸗ 
ter der Bühne wurden vorzüglich gebracht, es 
war da von irgend welcher Beeinträchtigung der 
Stimmmittel nicht die Spur zu hören und da⸗ 


Havre, 4. Oktober, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Hauſſe. 

Habre, 4 Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Jelegramm der Hamburger Firma 
Peimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 98,75, per März 
97,50, per Mai 96,50. Kaum behauptet. 

London, 4. Oktober. 96% Javazucker 
16,00 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 12,75 ftetig, - Centrifugal Cuba —— 

Weitere Meldung. Rüben rohzucker 
12°], ſchwächer. 

London, 4. Oktober. Chili Kupfer 
43½, per 3 Monat 42,00. 

Liverpool, 4. Oktober. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Mais 1 4. 
niedriger, andere Artikel unverändert. — Wetter: 
Schön. 

Glasgow, 4. Oktober, Nachmittags. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 51 Sh. 1½ d. 

Newpyork, 4. Oktober. Wechſel auf London 
4,82 ½. l in Newyork ir in 
Philadelphia 7,00, rohes (Marke Parkers) 7,55, 


Kolberg, 4. Oktober. Wie der „Ztg. für Kl. 60, B. per Oktober 65,5 B., per April- 
Pomm.“ aus Berlin telegraphirt wird, hat das Mai 61,5 B. £ 1 
Ober⸗Verwaltungsgericht in der Angelegenheit der Spiritus behauptet, per 10,000 viter [0 
hieſigen Stadtverordnetenwahlen die Eutſcheidung lolo . ber. 34,2. bez do. 50er 5 nom., 
ausgeſetzt, das Erkenntniß wird den Parteien] per Dftober 70er 33,2 bez, per Oktober⸗ 
ſchriftlich zugehen. November 32,4 nom., per, November-Dezember 

2 70er 31,8 nom., per April⸗Mai 70er 32,8 B. 

‘7 Tempelburg, 4. Oktober. Geſtern 


und Geld. 

fand hier der große Michaelis-Vieh⸗ und Pferde⸗ Petroleum ohne Handel. 
markt — genannt Fohlenmarkt — ſtatt, wozu 

Käufer und Verkäufer aus der ganzen Umgegend 
uicht nur, ſondern auch von weiter her gekommen 
waren. Bereits vorgeſtern fand namentlich in 
Fohlen ein bedeutender Handel ſtatt und wurden 
beſte ausgeſuchte Stücke mit 200—225 Mark be 
zahlt, gute Mittelfohlen koſteten ea. 150 Mark, 
geringere Exemplare 75—120 Mark. Der Handel 
bei Pferden war nur mittelmäßig zu neunen, um 
jo reger aber war der Handel beim Rindvieh, 
Einzelne ausgeſuchte hochtragende und friſchmel⸗ 
fende Kühe koſteten 200—240 Mark, Mittelkühe 
etwa 150 Mark, geringere 90—120 Mark. Die 
Annahme, daß die Preiſe beim Rindvieh herab⸗ 
gehen würden, hat ſich nicht beſtätigt. Obwohl in 
hieſiger Gegend an Futter und Stroh kaum Zwei⸗ 
drittel der vorjährigen Erute gewonnen iſt, 
das Getreide aber ſehr gut lohnt, ſo dürfte der 


Berlin, 5. Oktober. Weizen per Oltober⸗ 
November 186,00 bis — M., per Noobr.-Dezbr 
187,50 M., per April⸗Mai 194,50 M. 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 160,25 bis — M., 
er November- Dezember 161,50 Mk., per April⸗ 

ai 165,00 M. l e 

Rüböl per Oktober⸗November 64,80 Mk., 

per April⸗Mai 60,70 M. 
Spiritus loko 50er 54,80 M., loko 70er 
34,80 Mk., Oktober 33,60 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 32,30 Mk., November⸗Dezember 7Ver 
31,90 Mk., per April⸗Mai 70er 32,90 M. 

afer Oktober⸗November 148,75 M. 

etroleum Oktober 24,30 M. 


Berlin, 5. Ottober. Schluß⸗Courſe. 


mit geſtaltete der ſehr ſchätzbare Sänger dieſe Ertrag an Körnern der Ernte des Vorjahres ——— — — — eee 215 85 48 N ie g 
—— . — Momente mit zu den genußreichſten feiner Rolle, ziemlich gleich kommen, und find die Körner TR ren DR 10 | 3 17 — 1 0 178 9 e W 75 
Pomm. Pfandbriefe 34% 101,10 Paris kurz 81/05 91 2 D. BER, ) 


Stettiner Nachrichten. welche er mit Nobleſſe und Feinheit auch im qualitativ, namentlich beim Roggen, viel beſſer 


( Pr Ale aaa | Jeu, ide ? i — 5% C. Weizen per lau⸗ 
A 7 Spiel durchführte. und liefern ſehr ſchönes Mehl in dieſem Jahr. | Stalteuiihe eure . 7% [Weizen — D. 8% C zen. 5 
Stettin, 5. Oktober. Am 3. d. M., eie eis und wiederholtes Hervor⸗ Was nun den Mangel an Stroh, Futter anlangt, | Rus. egen, Wen, Siepe ee, lee fenden Nang d. de E, per November 
Abends 7 Uhr, hat der Hausdiener Johannes vorrufen wurde Fräulein Holmar, ebenſo ſo wird dieſer durch die überreiche Kartoffelernte Seti 2 Wal 97 0 Reue dau Len 168,00 — D. 56 la C, per Dezember — D. 87 . 
Geisler aus Rackſchütz ſich aus dem hieſigen Hrn. Neydhardt in berechtigter Weiſe zu Theil, völlig aufgewogen, und haben die Landwirthe in Ta Selene, 6600 | een ee G etreide nacht 5,00. Mais 40,25. 
Stranfenhaufe heimlich eutfernt und iſt zur Zeit wobei ſelbſtverſtändlich auch die andern in den hieſiger Gegend an Kartoffeln, Knollen und Hack- de. 0 e 0,9% TE fact fair Blau Hal} lolo 6,60. 1 
noch icht e R Hreifen. Hauptpartien Mitwirkenden, einen wohl ver- früchten in vielen Jahren nicht ſolchen Eruteſegen] de de. von, 180 11504 Ultimo⸗Gourſe: 2 A a Huf 2 Auen 80 jee Ben AR 
5 3 — kürzt 25 or Gu . dienten Autheil geuoſſen und damit. waren auch gejeben, . hört überall, daß ur Aufnahme Bu I Haufast.Cufla 211,50 Tisconto-Gommandit 237,00 orb Nie 15 7 15,17 u iz 00 5 95 Kours) 
bhbhlagen, we cher ürzlich auf dem Gute Kurow wir in der angenehmen Lage, auf einen wirklich derſelben die Kellereien nicht ausreichen, vielmehr de. ve. itimo 211,00 Seſterr. Credit 153,90 brd. cr. 04%. eizen (Anfangs, 
4 dne See i — A a genußreichen Abend im Stadttheater zurückblicken ein großer Theil in Mieten und Gruben placirt Rp ns, nr Pan len 2 b. 4 2solper Dezember 87,50. 
& 5 mer A ö 6 1 8 werden muß. 8 (110) 4% 104,30 Sſtorenß. Sürbabn 95,70 — ae 50 
nete ſich nach Abladen der Steine auf ne eee 1 W Am Mittwoch erſchoß der x, 0 5 10 750 | and Manta ER Telegraphiſche Depeſchen. 
bdeieſelbe und fiel beim Anziehen der Pferde jo Burſche eines biefinen x 3 Dienſt⸗ I. Velten é ade Pepe 1470 tada 4 Ottober. Ihre Maſeſtä 
3 net N 1 Burſche eines hieſigen Hauptmanus das Dienſt \ a 1 125 Potsdam, . Oktober hre ajeſtäten 
unglückl daß er eine Verletzung davontru 10 ligen P AR Ne | gefersenen ber, 210,6 Yombarben 5450 e 2 
. ungtücklich, daß er eine gung davontrug. XVII. Uerſammlung a mädchen eines hier wohnenden Offiziers a. D. eden ;“ 204.75 Franzosen 10% 0 der Kaiſer und die Kaiſerin ſind um 10 Uhr, 
0 — Als der Arbeiter Karl Lucht von hier in f 5 gelbe 5 2 a et an: ir er f Wi ey 
den ſezten Tagen auf dem Danınier T gu . und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den Tendenz: sehr feſt. aus Ludwigsluſt zurückkehrend, auf der Wildpark⸗ 
2 a . 3 x Etückgut Be er 1 8 des Vereins der Lehter an den Kopf. Ueber die Motive zu der grauſigen That 2 1 und begaben ſich nach dem 
2 E verlantet noch nichts Näheres. 5 Sue; neuen Palais. i 
er durch Fall einer Stifte beim Hochwinden der⸗ höheren Schulen Pommerns. —: tn lteber, Spiritus tote one Sprottau, 4. Ottober. Der Pegel des 
Ss Alten a F Vermiſchte Nachrichten Faß 50er 52,80, de, loto ohne Faß Joer 33,00. Bober zeigt hier drei Meter Waſſerhöhe. Der 
Arbeiter Emil Lemke von hier fiel unlängſt II e 2 5 Kündigung —,— Liter. Still. Wetter: Schön. Fiſcherwerder ſteht theilweiſe unter Aller. 


— Wer kennt nicht das ſegensreiche Wirken Hamburg, 4. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
der vaterländiſchen Frauen⸗Hülfs⸗Vereine vom 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
rothen Kreuz? Sicherlich in allen deutſchen Good average Santos per Oktober 82,0, per 
Yanden kennt man ſchon läugſt den hohen Werth Dezember 83,25, per März 1890 79,75, per 
dieſer humanitären Vereinigung. Unter den Mai 79,25. Feſt. Majeſtät des Kaiſers iſt aller Orten mit der 
Zweigvereinen zeichnet ſich beſonders der vater⸗ amburg, 4. Ottober, Nachmittags 3 Uhr größten Feierlichkeit unter außerordentlich zahl- 
ländiſche Frauen Hülfs Verein in Hamburg aus, 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- reicher Vethein ang, des Publikums in allen 
welcher in den denkwürdigen Jahren 1870-71 bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis Gotteshäusern und Schulen begangen worden. 
ganze Eiſenbahnzüge auf eigene Koſten auf die 88 pet. Rendement, neue Uſance, frei an Bord vis, 4. Oktober. Ferry ſoll an Stelle 
Schlachtfelder abgehen ließ, um die verwundeten Hamburg per Oktober 12,0, per Dezember von n Say in den Senat eintreten. — Der 
und krauken Krieger zurück zu holen, oder ihnen 2,65 per März 1800 12,05, per Mai 13,15. Miniſter von Freyeinet unterbreitete dem Prä⸗ 
durch die Errichtung fliegender Lazarethe ſchützen⸗ Matt. LH Iſidenten Carnot die Ernennung ſieben neuer 
des Ibdach zu bieten. Alle, welche die Schrecken Bremen, 4. Oktober. Aktien des Nord-] Generale. 


Stralſund, 4. Oktober. 

Sechſter Gegenſtand der Tagesordnung war 
ein Antrag des Profeſſors Dr. Winckler-Kolberg, 
betreffend eine dauernde Unterſtützung der Waiſen⸗ 
kaſſe. Da Antragſteller verhindert war, perſön⸗ 
lich zu erſcheinen, ſo hatte er in einem Schreiben 
ſeinen Wunſch näher begründet, daß alles, was 
ſich in der Kaſſe des Vereins jährlich erübrigen 
laſſe, der Waiſenkaſſe überwieſen werde. Trotz 
der Sympathie für das ſegensreiche Wirken der 
letzteren wird doch von mehreren Seiten auf das 
Bedenkliche eines ſolchen Beſchluſſes hingewieſen, 
durch welchen man künftigen Verſammlungen in 


beim Löſchen eines engliſchen Dampfers ein 
Stück Roheiſen fo auf den Fuß, daß derſelbe ver- 
llletzt wurde. — Gleichfalls wurde die verwitt- 
75 wete Milchfahrerfrau Wilhelmine Siewert 
von hier in den letzten Tagen durch das Fallen 
eines Stückes Eichenholzes auf den Fuß unbe⸗ 
deeutend verletzt. — ag ne Verletzte fanden 
* Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
* - — Ir aller Kürze ſteht die Veröffentlichun 
der Novelle zum Patentgeſetz bevor und es iſt 
5 bekauntlich die Abſicht der Regierung, dem zum 
22. Oktober einberufenen Reichtage die diesbezüg⸗ 


Koburg, 4. Oktober. Der Herzog und Die 
Herzogin von Edinburg ſind mit ihrem Sohne 


6 lin abgereiſt. 
m = . Der Namenstag Tr. 


>, u 


liche Vorlage zugehen zu laſſen. Ein Komitee 


bon Meichskags Abgeordneten, Industriellen und eine“ nicht zu rechtfertigenden Weiſe die Hände des Krieges kennen, werden daher ſicherlich dieſem deutſchen Lloyd 188,50 G. Rom, 4. Oktober. Aus Anlaß des heutigen 
3 Wiſſeuſchaftern (Geſchäſtsführer: Ingenieur C. in Betreff a des vorhandenen Ver- Vereine zum „rothen Kreuz“ Förderung nicht F et? 8 len m „(Schlußbericht) niedriger, Namensfeſtes des Kaiſers Franz Joſef von 
20) beabſichtigt nun die eiusvermögens binden würde; Anträgen und verſagen. Zur Erfüllung der großen Anfor⸗ Oeſterreich fand in der Kirche dell' Anima 


Pieper, Berlin SW 
1 vornehmſten fachwiſſenſchaftlichen und wirthſchaft⸗ 
8 lichen Vereine einzuladen, Delegirte abzuordnen, 
welche frühmöglichſt (wahrſcheinlich Anfang No⸗ 
8 vember) zu gemeinſamen Sitzungen in Berlin 
ziuſammentreten werden. Wir find um dieſe 
Mittheilung der Sachlage erſucht, da die Vor⸗ 
N bereitung zu den Einladungen erſt mit Veröffent⸗ 
lichung der Geſetzesnovelle beendet werden kann 
und in Vereinen und Verbänden inzwiſchen die 
Delegirtenwahl vorgenommen werden ſollte. 
Hoffen wir auf eine rege allgemeine Betheiligung 
aus den ſachverſtändigen, intereſſirten Kreiſen. 
13 — Die diesjährige Herbſtprüf ung für 
Maſchiniſten 1., 2. und 3. Klaſſe auf 
deeeutſchen Seedampfſchiffen beginnt am Montag, 
den 28. Oktober 1889, . 9 Uhr, im 
Zimmer Nr. 57 des königlichen Regierungs⸗Ge⸗ 
biäudes in Stettin und wird an den folgenden 
Tagen fortgeſetzt. 
E Perſonal Chronik.) Der Verwal⸗ 
Fi . irektor Weſtphal, bisher beim Be⸗ 
zZiaerks⸗Ausſchuß zu Arnsberg, iſt mittelſt Aller⸗ 
phöchſter Ordre vom 26. Auguſt dieſes Jahres d 
zum Mitgliede des Bezirks⸗Ausſchuſſes in Stettin wurden zunächſt Wahlen vorgenommen. Der 
0 und zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſiden⸗ bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
ten im Vorſitze dieſer Behörde auf Lebenszeit er- Dr. Hahn⸗Stralſund, Dr. Kleiſt⸗Dramburg, 
nannt worden. — Im Kreiſe Regenwalde ſind Prof. Lieber⸗Stettin, Dr. Schmolling-Stettin, 
ful die Standesamtsbezirke Labuhn und Regen- Prof. Winckler Kolberg, wird durch Zuruf wie⸗ 


er 971 S ite 6,65 B. 
derungen, welche unſere Zeit ſtellt, benöthigt aber n en 


der Verein unbedingt größere Geldmittel und 
wurde zur Aufbringung derſelben eine große 
Wohlthätigkeits Lotterie allergnädigſt geſtattet, 
deren Hauptgewinn 30,000 Mark baar iſt. Zum 
erſten Male wendet ſich der Verein an alle 
edelgeſinnten Bewohner des deutſchen Vater⸗ 
landes mit der Bitte, durch Abnahme von Looſen 
das Liebeswerk zu unterſtützen. Looſe à 3 Mark 


eine Meſſe und ein Tedeum ſtatt. Vom König 

Humbert, ſowie vom Papfte wurden Glück: 

wunſchtelegramme an den Kaiſer abgelandt. 
ndon, 4. Oktober. Morgen Nachmittag 


Wünſchen des Vorſtandes der Waiſenkaſſe gegen⸗ 
über habe man ſich immer geneigt gezeigt und 
werde es auch künftig fen, Unter Ablehnung 
des Antrages Winckler wird beſchloſſen, auch 
dies Mal, wie ſeit einer Reihe von Jahren, 200 
Mark der Waiſenkaſſe zur Verwendung als 
Unterſtützung im nächſten Jahre zu überweiſen. 
Der Vorſtand letzterer ſpricht hierfür ſeinen 
Dank aus. 

Nachdem ſodann die vorher erwählten Rech- 
nungsprüfer die Rechnungen des Vereins richtig 
befunden haben, wird auf ihren Antrag dem 
Rendanten Entlaſtung ertheilt. 

In den Verhandlungen trat ſodann eine 
einſtündige Pauſe ein, in welcher ſich die Theil⸗ 
nehmer der Verſammlung aus dem großen Saale 
der Reſſource, deren Räume vom Lerſtande der 
Geſellſchaft in zuvorkommendſter Weiſe der Ver⸗ 
ſammlung überlaſſen worden waren, in das 
Spielzimmer begaben, wo ihrer ein von den 
Stralſunder Kollegen angebotenes einfaches und 
trefflich bereitetes Frühſtück harrte. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen 


Wien, 4. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Wehen * Sn BR 55 5 25 

Frühj 9,1: „ 9, I“ A ggen per 5 e 
Perf 7. c, 7,2 B. per Frühjahr 7,80 G., 1¼ Uhr findet eine a Bedien e⸗ 
7,85 B. Mais 5750 G., 5,77 B. 85 1 e del Abtei. 
Hafer Herbſt 7,32 G., 7,37 B., per Früh- rathung über die Herabſetzun it. 
abe 02 G, 701 B. e ſtatt. Lord Roſebery wird bei derſelben den Vor— 


\ En | n - ._ ; ; N ſitz führen. 
30 Pfg inkl. Liſte zu beziehen durch die alleinige Peſt, 4. Oktober, Vormittags 11 Uhr. Ottober. Nach Meldungen 
Genen A entur Ya. Miller u. Co., Bank. Produktenmarkt. Weizen lolo flau, aus F k . die Jnſel Carmen * 
geſchäft, Berlin — Hamburg. — Nürnberg — (per Herbſt 56 G. 3,33 B., per Frühjahr Golf von Mexiko durch einen furchtbaren Cyclon 
Miinchen. In Stettin bei Herrn Rob. T h. 8,95 G. 8,07 B. Hafer per Herbſt 6,03 G., heimgesucht. Die Zahl der geſcheiterten Schiffe 
Schröder. 6,95 B., per Frü 15 I 120, B. wird auf 27, die Zahl der zerſtbrten Säufer wild 
— Bei dem in Folge Erweiterungsbauten 9 5 8 55 Ser . B. auf 125 angegeben, man befürchtet auch zahl 
der Neuſtädter Emaillirwerke, H. Ulbricht u. Co., — Wau Pra to. reiche Menſchenverluſte. 


Neuſtadt in Sachſen, veranlaßten Ausſchachten : - \ 
eines Brunnens ſtieß man in einer Tiefe von 7 Amſterdam, 4. Oktober. Java-Kaf⸗ . der Stettiner 
Zeitung. 


Metern auf heiße Waſſer, deren Temperatur fee good ordinary 52,25. 

anfänglich einen te von 24 Grad Reau⸗ Amſterdam, 4. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. don, 5. Oktober. Geſtern Abend f 
mur zeigte, nachdem jedoch bei einer Tiefe von Baucazinn 55,00. F FOR en 728 Oftober. Geſtern Abend tms 
I Metern auf 35 Grad Reaumur ſt eg und Amſterdam, 4. Oktober, . bei Mancheſter auf der Nordweſtern Eiſenbahn 
dieſen Grad auch behielt. Der Zufluß iſt ein 4 Uhr 3 Min. Getreide markt. eizenſein Zuſammenſtoß eines Eilzuges mit einem 
bedeutender, da bei einem Auspumpen von auf Termine höher, per November — —, per Güterzuge ſtatt. Drei Perſonenwagen ſind voll- 
50,000 Literu in 24 Stunden eine Abnahme des März Tr R og gen loko feſt, per Oltober ſtändig zertrümm kt; drei Perſonen wurden 
Waſſers nicht eintritt. Eine Probe des Waſſers 131, per März 139. Rübzl foto 35,0% den „ mulert; drei eee 
unterliegt einer Unterſuchung, deren Reſultat per Herbſt 33% per Mai 33,00. Raps per getödtet, ſehr viele verletzt, darunter zwölf 
noch abzuwarten iſt. Herbſt 3,75. ſchwer. 


— — nn nn 


